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Anerkennung für  
ein junges Thema: 
Geschlechterspezifische 
Zahnmedizin bei der EUROPERIO

Diese Einladung hatte PD Dr. Dr. Chris-

tiane Gleissner (Abb. 1), Mainz, Präsiden-
tin der jungen Deutschen Gesellschaft 
für geschlechterspezifische Zahn-, 
Mund- und Kieferheilkunde 
(DGGZ), besonders gefreut: Nach dem 
sehr erfolgreichen Lunch-Symposium 
zur Thematik anlässlich des letztjäh-
rigen Deutschen Zahnärztetages erging 
eine Einladung der Wissenschaftli-
chen Leiter der EUROPERIO zur Gestal-
tung einer Session mit Kurzvorträgen zu 
Gender-Aspekten in der Parodontolo-
gie. „Es ist ganz ohne Zweifel eine hohe 
Ehrung für das Thema, in diesem an-
spruchsvollen Programm anerkannt zu 
werden“, so Dr. Gleissner, „aber auch ei-
ne große persönliche Freude, denn die 
Universität in der Tagungsstadt Wien ist 
ihrerseits in Europa vorbildlich, was die 
Erforschung geschlechterspezifischer 
Aspekte in der Zahnmedizin betrifft. Es 
war auch ein Wiedersehen mit hoch-
geschätzten Kolleginnen und Kollegen, 
mit denen wir seitens der DGGZ in en-
gem Kontakt stehen.“

Ergebnisse eigener Forschungsarbei-
ten stellten Referentinnen und Referen-
ten aus Finnland, Deutschland und Ös-
terreich vor. Dr. Gleissner erläuterte in 
ihrem Eröffnungsvortrag die Begriffe 
„Sex“ und „Gender“ und betonte, dass 
diese ursprünglich differenzieren-
den Termini international mittlerweile 
in dem Begriff „Gender“ aufgegangen 
seien, eine Entwicklung, der man sich 
anschließe. Es gehe dem Fach keinesfalls 
um „Frauengesundheit“, sondern um 
die Erforschung der Bedeutung des Ge-
schlechts für die Mundgesundheit. So 
wies sie beispielsweise auf die höhere Pa-
rodontitisprävalenz bei Männern hin 
und fragte: „Ist das männliche Ge-
schlecht an sich ein Risikofaktor – oder 
nur ein Risiko-Marker?“ Frauen wieder-
um neigten, trotz besserer Mundhygie-
ne, zu mehr Karies und Zahnverlust. Be-
merkenswert sei, dass Tierversuche die 

Erkenntnisse aus epidemiologischen 
Studien mit Menschen stützten: „Es 
heißt oft: Die bei Männern intensivere 
Parodontitis hängt mit höheren Rau-
cherquoten bei Männern zusammen – 
aber Tiere rauchen nicht.“ Ihr Fazit 
zum derzeitigen Wissensstand: „Was wir 
heute wissen, lässt weitere Forschung 
als dringend geboten erscheinen!“

„Ist das Geschlecht ein eige-
ner Risikofaktor?“

Dr. Vicky Ehlers, Universität Mainz, stell-
te eine Studie mit Schwangeren vor, 
die herauszufinden suchte, ob spezielle 
Marker früher als bisher das Risiko 
von schweren Hyperplasien identifizie-
ren könnten. Auch größere Taschentie-
fen seien bei einem Vergleich von 
Schwangeren und einer Kontrollgruppe 
doppelt so oft bei der erstgenannten 

Gruppe gefunden worden. Ein spezielles 
Enzym sei bei entzündlichen Verände-
rungen erhöht und weise auf das erhöh-
te Risiko einer Schwangerschaftsgingivi-
tis hin. Auch Dr. Ehlers sah vertiefen-
de Forschung als notwendig an: 
„Die bakteriellen Unterschiede zu prü-
fen wäre besonders interessant!“ Sehr 
spannend war der Vortrag von Dr. Rudolf 

Seemann, Universität Wien, zu ge-
schlechterspezifischen Aspekten bei der 
Periimplantitis: „Ist das Geschlecht ein 
eigener Risiko-Faktor?“ An der Wiener 
Universität erhielten fast doppelt so vie-
le Frauen wie Männer Implantate – und 
zeigten auch das größere Risiko: „Frau-
en verlieren nicht nur mehr Zähne, son-
dern auch mehr Implantate. Wir müs-
sen prüfen, ob sich das über augmentati-
ve Verfahren reduzieren lässt.“ Zu be-
achten sei insbesondere das Lebensalter 
der Patienten – und die geschlechterspe-
zifisch oft andere Medikation sowie der 

Abbildung 1 DGGZ-Präsidentin PD Dr. Dr. Christiane Gleissner stellte in ihrer EUROPERIO-

Session aktuelle Studien zu Gender-Aspekten in der Parodontologie aus Deutschland, Finnland 

und Österreich vor. (Abb. 1: Dohlus/dental relations)
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jeweilige Allgemeingesundheits-
zustand. Dr. Oleh Andrukhov, Univer-
sität Wien, untersuchte verschiedene, 
für kardiovaskuläre Erkrankungen rele-
vante Entzündungsmediatoren und 
den Serumspiegel von Lipoproteinen 
und NO-Metaboliten bei Männern 
und Frauen mit Parodontitis. Die Ergeb-
nisse zeigen, dass eine Parodontitis über 
ein geschlechterspezifisches Risikoprofil 
bei Männern die Entstehung kardiovas-
kulärer Erkrankungen erhöht. Diese Er-
kenntnisse müssten durch weitergehen-
de Untersuchungen abgestützt werden. 
Einen anderen Ansatz verfolgte Dr. 
Ines Willershausen, Mainz, die in ihrer 
Studie mit dem Mundhygieneverhalten 
und Rauchgewohnheiten typische  
Lifestylefaktoren bei Frauen untersuch-
te. Sie berichtete von einem erhöhten 
PA-Risiko bei berufstätigen Frauen im 
Vergleich zu gleichaltrigen Hausfrauen, 

obwohl das Berufsleben einen erhöhten 
Anspruch an gesunde und attraktive 
Zähne auslöse und die Mundhygiene 
daher optimiert gewesen sei. Da berufs-
tätige Frauen auch häufiger geraucht 
hätten, spreche viel dafür, dass Stress bei 
der Entstehung schwer therapierbarer 
parodontaler Entzündungen eine wich-
tige Rolle spiele. Aus Finnland kam DDS 
Kaija Komulainen und ergänzte die The-
matik mit dem Blick auf Personen über 
75 Jahre. Auch in Finnland leiden Män-
ner häufiger unter Parodontitis. Mithilfe 
von Interviews zu Lebensführung und 
Lebensumständen sowie klinischen Un-
tersuchungen stellte man fest, dass ne-
ben einer eingeschränkten Funktion bei 
der Verrichtung alltäglicher Dinge vor 
allem das Geschlecht für die höheren 
Parodontalschäden verantwortlich 
zeichnete. Zu klären seien weitere Un-
terschiede im Lebensalltag, darunter 

auch der Faktor Ernährung, aller-
dings seien die Unterschiede bei C-reak-
tiven Proteinen sehr deutlich, was 
für biologische Faktoren spreche.

In Meetings im Anschluss an die Ses-
sion wurde an die DGGZ herangetragen, 
die Strukturen der Gesellschaft zu inter-
nationalisieren und die Forschung zu 
vernetzen. Dies ist derzeit in Vorberei-
tung.  
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Der alle drei Jahre von der Euro-
päischen Föderation für Paro-

dontologie (EFP) vergebene Jaccard 
Preis ging in diesem Jahr an den Geneti-
ker Dr. Arne Schäfer vom Institut für Kli-
nische Molekularbiologie der Christi-
an-Albrechts-Universität zu Kiel (Abb. 
1). Er erhielt diese international hoch 
angesehene Auszeichnung für eine Ar-
beit, in der er in der bislang weltweit 
größten Kandidatengen-Assoziations-
studie auf dem Gebiet der Parodontitis 
23 Gene, die wiederholt als mögliche 
Risikogene der Parodontitis beschrie-
ben wurden, systematisch untersuchte. 
Seine Befunde zeigten, dass von den 
untersuchten Genen lediglich Varian-
ten im Gen des anti-inflammatorisch 
wirkenden Zytokin IL10 mit dem 
Krankheitsbild der Aggressiven Paro-
dontitis assoziiert zu sein scheint. Eine 
systemische Bedeutung kommt diesem 
Befund zu, da der gleiche chromosoma-
le Abschnitt auch bereits als Risikogen-
ort für chronisch entzündliche Darm-
erkrankungen, Typ 1 Diabetes und der 
systemischen Autoimmunerkrankung 

Lupus Erythematodes identifiziert wur-
de. In einem anschaulichen Vortrag 
verdeutlichte er auch die Notwendig-
keit der Replikation wissenschaftlicher 
Befunde. 

Beide anderen Finalisten des inter-
nationalen Jaccard-Wettbewerbes ka-
men in diesem Jahr ebenfalls aus 
Deutschland. Die Biomathematikerin 
Dr. Birte Holtfreter (Ernst Moritz Arndt 
Universität Greifswald) stellte in ihrem 
Vortrag die epidemiologische Entwick-
lung parodontaler Erkrankungen in 
Norddeutschland über einen Zeitraum 
von fünf Jahren vor. Die Molekularbio-
login Dr. Susanne Schulz (Martin-Luther 
Universität Halle), beschrieb eine mögli-
che Rolle des Zytokins TNF in der Wech-
selwirkung von Parodontitis und koro-
narer Herzerkrankung. Alle drei Arbei-
ten werden in der wissenschaftlichen 
Fachzeitschrift Journal of Clinical Perio-

dontology veröffentlicht.
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Abbildung 1 Überreichung Jaccard EFP-

Forschungspreis 2012: (v.l.n.r.): Prof. Ste-

fan Renvert, EFP-Generalsekre-

tär; Dr. Arne Schäfer; Dr. Moshe Gold-

stein, EFP-Präsident. (Abb. 1: EFP)
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